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Amtliches.
Durch Brrfügnng derK. Regierung des Schwarzwald¬

kreises vom 27. IM d. IS. ist ««f der E «z ««»
Klei»e«z vo« 80. d. MtS. ab ans die Dauer vo» 4
Woche«

^ , Flotzsperreangrsrduet worden.
Nagold, de« 30. Juli 1906.

K. OSeramt. Ritter.

UsMUchs MsSersichL.
Die B »r«rdeite» für de« »e«e« Zivilpe«fio«»-

Gefetze»tw«rf solle« «ach demL A. aus der Grundlage
begonnen worden sei«, daß die Reichsbeamte» mit dev
Rtlitärpsrsonen bisz«« 30. Dtenstjahr gleichgesttllt werde«,
»it diese« Zeitpankt also zwei Drittel ihres Gehalts als
Peufiou bekomme« solle«. 8om 30. Dieustjahr ab aber
soll der Peustoussstz fitz nicht«« V«°, sonder« «m */r°»
aufwärts bewege«, so daß die Retchsbeamte« den Höchstsatz
der Pensto« (drei Biertel des Gchals) erst mit se« 40.
Dienüjahr, wie bisher, erreichen würde«, während bekanntlich
die Milttärpersone« de« Höchstsatz jetzt schon« it 35 Dienst-
jahre« erreichen.

„Der M «n» tft reif für die B »« be." Mit
diese» Worten kommeotiert die Magdeburger Volksstimme
den Erlaß deS russische« Ministerpräsidenten Stolypiu au
die Gouverneure bezüglich AufrechtertzMung der Ordnung.
Es ist dies da« offenste und vorbehaltloseste Bekenntnis znr
terroristischen Taktik des politische« Meuchelmordes, das
sich oishrr dir veuifchr sozialdemokratische Presse gestattet
hat. BtS jetzt nämlich begnügte sich diese Presse, schon
vollsührte Attentate zu billigen. Nunmehr schreitet sie
dazu vor, solche Attentate zu empfehlen und dazu anfzureizen.
Wie lange will die Regierung dem wachsenden Uebermvt
deS Umsturzes, der jetzt schon direkt znm Mord anffordert,
rnhtg zusehe»s

Umter de« Vorsitz de» «»- »rische« Mi «ifter»
deS Jauern, Grafen Anvraffy, wurden»m Beisein vo«
Vertretern kontinentaler Schiffahrtsgesellschaften iu Pest die
Vorarbeiten zur Gründung einer iuternattoualeu Schiffahrts¬
gesellschaft Fiume—Newyork beendet. Ir der i« August
stattsiadiLden nächsten Besprechung dürste eine völlige Einig¬
ung zar endgültigen Gründung erzielt werde«. Der Direktor
der Adria Hofrat Karauda. wird demnächst nach London
reisen, um mit der Enaardlinie wegen Lösung der bestehende«
Verträge zu verhandeln.

D«S »e«e russischeS «di»ett ist noch nicht gebildet.
Nowsje Wremja meldet: Die bisherige« Dumaabgeordneten
Gutschkow-Msskau und die Fürsten Lwow-Tula und Lwow»
Sararow, welch letztere beide de« rechte» Flüge! der Kadetten
angehörten, stad zum Eintritt ks das Kabinett Stolypln
geneigt. Rjetich zufolge soll Gutschkow Handel, Fürst
Lwow-Tala Justiz oder Rrtchskontrolle, Lwow-Saratow
Nckerbaa übernehmen. Es heißt, die geuaunten Persönlich-

Wttrneister Aruhn und Irau
vouL. MunSmauu.
Autorisierte Uebersehung. Nachdr. verb.

(Fortsetzung.)
Du bist zu stolz, Astrid, ebeuso wie deine Mutter. Du

demütigst dich nach außen, nur um dichi.i deinen eigenen
Augen zu heben.

Das «einstd» vielleicht kn diese« Augenblick. Ich
habe aber lauge, lange Zeit über dir Sache uachgedacht,
und ich bin mir darüber klar geworden, daß ich »einen
Manu nicht der Gefahr anSsetzr« will, daß über ihn und
seinen Namen Schande kommt.

Aber selbst in de« Falle, daß eins deiner Eltern
schuldig ist, so hak du doch nicht das Recht, dir selbst ein
solches Opfer aufzuerlrgeu. Wozu diese SelbstpAuiguug?
Das Schicksal spielt uns oft hart genug«it. Uad ebeuso
wie dir deine Selbstachtuua über alles geht, muß dir die
Urberzengnug genügen, daß dein Vater und deine Mutter
unschuldig find.

Da? ist mir persönlich auch genug. Es reicht aber
nicht an?, u« «eine Zukunft au die eines audereu zubinden.

Was denkst du aber zn tun?
Ich denke, daß eS rraS mit gemeinsamen Kräften ge¬

lingen wird, nicht nur die Unschuld«eines Vaters uachzu»
weisen, sondern auch festzustellen, daß das Geständnis der
Matter unrichtig ist.

Aagokd, Dienstag den 31. Juki
ketten« achten ihre» Eintritt tu das Kabinett vou der Be¬
dingung abhängig, daß die Hälfte des Portefeuilles Nicht»
bureaukrateu anvertraut werde. — Der sich iu Alx les
Bains zur Kur aufhalteude Graf Witte hat seine Ansicht
über die gegenwärtige Lage iu Rußland dahin geäußert,
daß der Zar diesmal den richtigen Manu als Minister¬
präsidenten gefunden habe. Der Zar habe keine bessere
Auswahl treffe» könne«. Witte lobte den neuen Minister,
dessen Tätigkeit ihm wohl bekannt sek, und hob besonders
die Willenskraft, Energie und politische Ehrlichkeit Stoly-
pinS hervor. Witte wünschte de« neuen Minister besten
Erfolg.

Kurz «»ch Beendigung de» Kriege» Jnpan»
gegen Rußland ist « it dem fuschen Wind, der nach den
Stegen der Japaner auch tu das alte Mandschuretch hinein-
blies, die Kunde von der Absicht vou Reformen iu China
aufgeweht worden. Mau hat der Nachricht von Reformen
im umgekehrten Verhältnis zur Zahl der Wiederkehr der
Botschaften Glauben geschenkt, d. h. ste als recht proble¬
matisch betrachtet. Als sürnehmste Reformen stad die Ab¬
schaffung des Zopfes Sei« Militär und das Verbot des
FußvtndenS bezeichnet. In eine« Telegramm der Frkf. Zig.
wird die Einführung dieser Reformen nunmehr so bestimmt
als karz bevorstehend bezeichnet,daß« au de« Zustandekommen
wohl Glaube« schenken darf. Danach soll bei» Militär
und der Polizei noch vor de« Herbstmanöver der Zopf ab-
geschnitten werden. In de» Land der Abendsonne wird
man diese Knude mit reiluehmender Freude vernehmen. In
Europa ist nämlich der Zopf schon lauge abgefchnitteu
worden— theoretisch wenigstens ganz gewiß. Mancher
wird bet der Nachricht vou der Zopsabschvetderei in China
ironisch das Beröchen aus der„Geisha" vor sich hiusnmmeu:
„Lschiv, Tschin, Tschluamavv ist ein armer Tropf! Mau
trägt anderswo auch den Zopf!"

Da» englische Uuterhau» hat die Beratung deS
Mariuebudgets bet« Kapitel.Nenbauteu fortgesetzt. Unter»
staatSsekretär Robertson« achte Mitteilung von de« Abfichten
der Regierung hinsichtlich des neuen FlotteubauprogrammS.
Er erinnerte daran, daß das ursprüngliche Programm vier
Panzers siffe, fünf Hochsee-TorpedobootSzerstörer, zwölf
Käßeu-Torpedobootszerstörer und zwölf Unterseeboote vor¬
sah, und daß beabsichtigt war, die vier Panzerschiffe nach
dem Dreadnoaghttyp zu bauen. Dieses Programm sei i«
November aufgestellt und seitdem sorgfältig geprüft worden.
GS fei die einstimmige Ueberzeuguvg der Admiralität, daß
eS in folgender Weise einzuschränkev sei: Statt vier Panzer¬
schiffe der Dreadnougth-Klasse sollen nur drei gebaut wer¬
den, anstatt fünf Hochsee-TorpedobootSzerstörer nur zwei
und anstatt zwblf Uuterseebovle um acht. Die Zahl der
Küsten-TorpedobootSzerßörer solle unverändert bleiben.
Die Gesamtausgabe hätte nach de« früheren Programm
9340000 Pfund Sterling betragen, während ste sich nach
ve« neuen Programm aus6800000 Pfund Sterling stelle.
Die Regierung wolle in den Jahren 1907 und 1908, an¬
statt mit dem Bau vou vier Panzerschiffen zu beginne»,
wie ursprünglich beabstchtigt war, nur deren zwei auf den
Boranschlag setzen, dabei aber Vorbehalten, daß ein drittes

Selbstredend werden wir hier Klarheit zn schaffen sncheu.
DaS verspreche ich dir, sagte Holger eifrig, aber, fügte er
langsam hinzu, eS wird nicht ganz leicht sein, weil die
Sache schon zu sehr verfahren ist.

Vielleicht find wir schon jetzt einen Schritt weiter.
Dein Vater ist gestern zn de« Kcimiualrichter Thtngstedt
gereist und will ihm de« wahren Zusammenhang der Sache
erklären. Der Richter ist streng und rücksichtslos, aber ich
glaube auch, daß er ausgeprägt gerecht ist. Nimmt er die
Sache von neue« in die Hand, so hoffe ich, daß sie eine
andere Wendung bekommen wird.

Laß uns also einstweilen die Rückkehr des Vaters ab-
warten, sagte Holger Roe, aber versprich mir schon jetzt,
daß dn nicht unbedingt auf deinem Beschlüsse verharren
und daß du ihn ausgebeu willst, sobald wir zu einer über¬
zeugenden Wahrscheinlichkeit vou der Unschuld deiner Eltern
gekommen stad, vou der ich ebenso überzeugt bin wie du.
da dein Later für mich stets der Inbegriff aller Ehren-
Hastigkeit war.

Ich danke dir für deine Worte, sagte Astrid mit
Würme. Ich kau» dir in dieser Beziehung aber kein bin¬
dende Verspreche« geben. Wir »üffcn sehen, wie sich die
Verhältnis entwickeln und das Beste hoffen.

Ja , ja, antwortete Holger, der iu de« Augenblick
nicht weiter iu Astrid dringen wollte. Warten wir die
Rückkehr«eines BaterS ab. Wann glaubst du, daß er
kommen wird?

vielleicht schon«kt de« Mittagznge, spätestens aber
heute abend.

1S08.

erbaut werden solle wenn die Haager Konferenz zu keinem
Ergebnis bezüglich einer Einschränkung der Rüstungen führen
sollte; außerdem werde die AnsangSbaurate der Schiffe so
niedrig bemessen, daß erst gegen Ende des Finanzjahres zu
ihre« Bau geschritten werden könnte. Auf diese Weise be¬
tone die englische Regierung, daß ste vou aufrichtigen Ab-
fichteu beseelt sei und de» Wunsch habe die Rüstungen zu
vermindern. Der UuterstaatSsekretär besprach zu« Schluß
die Gerüchte über Meinungsverschiedenheiten, die in dcr
Admiralität bezüglich der geplanten Verringerung der Auf¬
wendungen für Flottenzwecke bestehen sollen. Die Marine-
sachverständige» dieser Behörde, erklärte der UnterstaatS-
sekretär, hätten die Ausführung des abgeäuderteu Programms
empfohlen. Die Prüfung der allgemeinen internationalen
FlottenverhSltuiffe habe ste überzeugt, daß das Gleichgewicht
der MachtverhäUuisse zur See durch die Verminderungen
nicht werde erschüttert werden. ES sei Grund vorhanden
zu glauben, daß jener Fortschritt iu den neue«Flotteuba«-
Programmen der fremden Mächte nicht eiugrtreten sei, den
die Admiralität vorausgesetzt habe, als ste das ursprüngliche
Programm aufstellte. _

Tages -Hleuigkeiten.
A>« Ttstzt«ld Saud.

Nagold. 31. Juli.
* Die hiesige BäckerGenosienschnft« acht bekannt

daß vou heute ab ein Brotnnsschlng Antritt: eS kostet
1 Roggeulatbchen 35 Ps., 1 Pfundlaible 15 Pf.. 4 Pfund
Schwarzbrot 50 Ps. — Bäckermeister Harr u. Bäckermeister
Raas bleibe« bei den alten Preisen.

Pfnlzgrnfenweiler, 30. Juli. Der Nördliuger-
Gedeuktag, zu dessen Fe!er der hiesige Schwarzwald-
Beztrköverei« auf gestern eingeladeu hatte, ist, wie schon
kurz gemeldet, anfS würdigste verlaufen und gestaltete sich
zn einer imposanten, ja rührenden Ehrung des Gesamt-
Schwarzwald-BereivS wie der Bewohner der ganzen öst¬
lichen Bezirks für den so früh verstorbene» unvergeßlichen
Oberförster Nördlinger. Bon überall her aus dem ganzen
Land und hauptsächlich auch ans de« Bezirke Frendevstadt
hatten sich die Mitglieder der Schwarzwald-Bereiue eiu-
gefundeu, um das Andenken diese» gerade für die Sache
des Schwarzwaldes so erfolgreich tätigen RauveS ihre
Huldigung darznbringeu. Und so sonnig und so froh wie
das Wesen Nördlinger», so war auch der gestrige Lag. Bo»
tiefblauen Himmel leuchtete die Sonne in strahlender Schöne
über den dunklen Tannenwäldern, prächtig frisch strich der
Wind über die Höhen und der Schwarzwald zeigte sich iv
feiner ganzen Schönheit. Die Trauer um den viel zu früh
Dahiugeschiedeuen stand natürlichi« Vordergrund, doch die
Zeit hat schon ihre heilende Kraft brwährt und daun
auch der Gedanke, daß, so wie die Dinge lagen, der Tod
für Nördlinger eine Erlösung war. So kam in dev ernsten
Srnndton des Lage» eine Stimmung, wie ste für den
Nördliuger-Tag die einzig mögliche und würdige war. Der
Bormitrag war der Bestchti-uug der prächtigen Waldreviers

Wen« Papa mit dem MtttagSzuge kommt, muß er
bald hier sein. Falls du «och Borbereitnugeu zu« Mittag¬
essen treffen willst, werde ich so lauge hier bleiben und tu
Gedanken einmal alles durchfliegen, was d« mir eben er¬
zählt hast.

Astrid winkte ihm, ohne etwas zn sagen, freundlich zu.
Er blieb einen Augenblick stehen und blickte ihr nach. Daun
setzte er sich nieder und starrte über das Feld hinaus. I«
klaren Sonnenlicht zeichnete die Stadt iu der Ferne ihre
Häuser hin, die vou de« schlanken Kirchturm überragt
wurden. Eine leichte Müdigkeit überfiel ihn, während er
tiefer und tiefer in da» wirre Labyrinth seiner eigenen Ge¬
danken eiudraug.

Und daun ereignete sich für ihn das, wa» plötzlich
jede« Menschen zustoßen kann. ES schien ihm, als habe er
diesen Augenblick sSou einmal tu seine« Leben durchlebt,
als habe er hier au derselbe» Stelle unter denselben Be¬
dingungen gesessen. Dieser eigenartig lebhafte, sich wieder¬
holende Gedanke ergriff ihn « it mächtiger Gewalt und ge¬
staltete alles iu ihm so merkwürdig klar, und eS wollte ihm
scheinen, als höre er Stimmen und als sehe er Menschen
vou de« letzteumale, da er hier saß. Die Umgebungen,
iu die er sich plötzlich versetzt sah, das altbekannte Hei» ,
die Erinnerung unmittelbar nach den neuen Eindrücken
waren eS, die das Bild » it einer überraschenden Deutlich¬
keit entstehen ließe».

ES schien ihm, als höre er wieder das schnelle Klap-
per« von Holzschnhen ans de« Steinpflaster. In diese«



-ewldmet, in de« Nördlinger so lauge Jahre seloeu Beruf
auSgeäbt hat . Bon Dar « stellen aus , wo die Frsttetl-
oeh« er stch gesa» « elt hatten und von einer sehr stattlichen
Anzahl der Dorustetter BereiuS» itglieder begrüßt worden
waren, giugS zunächst unter Führung des dortigen Ober¬
förster- , Frhr . v. Süßkind , durch di- Wälder des Pfahl-
bergS, über dessen geologische Zusa » « ensetzuug Professor
Sudriß - Stuttgart tutereffaute Aufschlüffe gab, während
Oberförster Frhr . v. Süßkiud die Forstkultur beleuchtete.
Ein U« tr «uk bet einer baatschulhütte wurde dankbarst
aufgeno» » ««. Vou dort aus überuah« Forsta « t« aun
Barth  die Führung zu den . Große« Launen " bei Kälber-
brouu, de« Liebling- Platze NördliugerS , deffeuLe« ühuugeu
er auch, wie Forsta « t« auu Barth tu einer Ansprache
sagte, gelungen sei, daß dieser prächtige Teil des Forst¬
bezirk- Pfalzgrafeuweiler »ach den Grundsätzen eines
Parkes bewirtschaftet werden dürfe. U« 3 Uhr fanden stch
die Teilueh» er zu eine« Festesseui«  Sasthos ». Schwaueu
hier zusa« « ev, da- bei vorzüglicher Zubereitung und gewürzr
durch Mafikvorträge einen sehr animierten Lerlanf nah» .
Während desselben begrüßte Dr . Levi  na « enS deS Bezirks»
Vereins Pfalzgrafeuweiler die Gäste, in deren Na « eu Pros.
Eodrtß -Stnttgart erwiderte . U« 4 Uhr stellte stch der
Festzug auf . Unter Borantritt eines Teils der Militär»
kapelle Schueckeuburger giugS zu der Nkdliuger Hütte , bei
welcher stch schoa vorher eine uach vielen Hunderte» zählende
Meuscheu« e»ge ringefundeo hatte . Mächtig dröhnende Böller-
schüfst, die ein vielfaches Echo au den Bergen fanden , be¬
grüßten die Festgäste, die überrascht waren von der reizend
gelungenen Nörollnger -Hüite , die auf eine« außerordentlich
geschickt gewählten Platze erbaut worden ist. Bon der Hütte
ans steht » au ins liebliche Waldachtal hinunter , daS ei«
klare? « unteres Flüßchen durcheilt. Läßt « an den Blick
»« herfchweifev, so erschaut « au ein unendliches Launen»
«eer , aus de« die freundlichev Häuser vou Schopfloch und
uad Neu Naifra herübergrüßen . I « Nu find alle verfüg¬
baren Plätze rings u« die Hütte besetzt, der weitaus größte
Lril der Anwesenden » uß stch aber auf de« Boden lagern,
und eS ist eine Szenerie , wie sie uu- au die Bergpredigt
erinnert , als Sägewerkbefitzer Fezer unter lautloser Stille
za der Festrede das Wort ergreift . Er findet die richtigen
Töne, NördliugerS Wesen und Wirken schildert er » it
liebevollen FreundeSworteu und es ist rin feierlicher, er»
greifender Augenblick, als die Festversa« « lrmg entblößten
HsupteS NördliugerS Andenken feiert . Der Schriftleiter
des SchwarzwaldvereiuSblatteS , Prof . Völker spricht den
Dank und die Glückwünsched«S HauptvrrrinS zu der Hätte
aus , Oberförster Frhr . v. Süßkiud gedenkt d:S Haupt»
v .-retus , Prof . E -sriß  rühmt die Verdienste deS MauueS,
.de » der heutige Tag gehört, " und daun entwickelt stch ans
de» Festplatz ein heiteres Leben und Treiben . Ehe eS auS
Abschiednehmen ging, wid» ete Oberförster Weith au de«
Platze, wo er früher schon i» Geiste Nördliuger habe
sprechen hören und sehen, de« . herzltebeu Freunde " innige,
von Herzen ko» « eude und zu Herzen gehende Worte , und
schloß « tt eine» Hoch auf den Manu , der so wacker in die
plötzliche eutstaudeue Lücke getreten, auf Herrn Forsta « t« ouu
Barth . Hiemit war der offizielle Teil bei der Hütte , za
der die Pläne von Herrn Obera « tSbau« eistrr Schäfer
sta« « eu, zu Ende und « an ging allmählich wieder zurück
uach de« Schwaueu , wo ein sehr gemütlich verlaufenes
Bankett die Festteilueh« er noch lange zusa« « enhielt.

(Grzr .)
Herre « herg , 28 . Juli . Zur Warnung für nufere

Bauersleute « öge folgender Handel , der gestern hier ab-
geschloffen wurde, sein. Sin Handelsmann vertauischte au
«inen Bauersmann vou Kuppiugen gegen einen Stier i«
Preise vou 250 eine Kalbiu u» 450 »A, also » it eim«
Draufgeld vou 200 Nachde» dieser Handel abgeschlossen
war , hatte der Bauer noch ein Läuserschweln feil und der
HaudelSmann natürlich auch wieder setneu soeben gekauften
Stier . Jetzt wurden beide handelseinig , iude« der Handels¬
mann den soeben gekauften Stier u« 75 pro Ztr.
Lebendgewichtan da? Schwein des Bauern u» 100 ^
pro Ztr . verkaufte. Do aber der Stier 5,92 Ztr . (L 75 ^

Klapper », das stch vo» WirtschastShofe näherte, prägte stch
eine gewisse Furcht aus . Plötzlich verstuvmte der Laut,
als wenn der Besitzer der Holzschnhe vou dem Blick oder
der Ltinme eines Verfolgers au die Stelle gebannt sei,
«nd leichtere Schritte folgten.

Da wurde eine kläglich wimmernde Stim « e hörbar,
«lS wenn ein Mensch in seiner Herzensangst für sein Leben
bäte, und es ertönte» harte , drohende Worte , bis alles still
wurde. Dann hörte er, wie der Laut vou vier Füßen
wieder in der Richtung uach de« WirtschastShofe verhallte.

Holger Moe saß ganz still, ohne sich zu rühren , als
fürchte »r , durch eine Bewegung die Erinnerung zu zer¬
stören. die » it riuer eigentümlichen Klarheit in ih» ans-
tauchte. Er spannte sein Gehirn bis zu» äußerste» au,
«« stch das Gehörte Wort für Wort iuS Gedächtnis zu-
rückzmukn.

ES war eine harte, grobe Sii » « e gewesen, die gesagt
hatte:

Nun, karmst du eL wieder vor Geschwätzigkeitnicht
auShalten ? Ich sehe es dir au, du alter Esel. Wage aber
nur , ein einziges Wort zu »erraten , so zerbreche ich dir alle
Kuocheu in deine« sündhaften Leibe.

Nein, nein, ich werde schon schweigen, ich » eine aber
ror , daß e» eine große Sünde ist.

Meinst du? Derartige dumme Gedanken » ußt du dir
abgewShueu, denn sonst werde ich dir dleS Messer zwischen
die Rippen jagen, daß dir für alle Zeiten deine Schwatz-
Lastigkeit vergeht. Du weißt, daß ich nicht mit » ir spaße»
lasse. Danach richte dich!

- - 444 ^ il) und das Schwein 0.40 Ztr . (L100 - -- 40
wog, so dürste der Bauer ca 200 verloren habe», wrun
«au deu reellen Wert der Gegeustäude iu Betracht zieht,
uä» lich bei« Stier deu Ztr . zu 38—40 'ÄA und bei«Schwei« deu Ztr . zu 90 —95 *6 . Der Handel wird wohl
nicht augefochteu werde» können, da der Verlust des Bauern
die Hälfte deS reellen Werts des Gegenstands nicht übersteigt.

(Gb.)
r . Si « « ,zhei » OA . Lalw , 30. Juli . Gestern hielt

der Vieuenzüchtervereiu Calw eine gut besuchte Berfa « « -
lang ab. Borstaud Knecht berichtete über das Houigjahr
1906 , das er als vollständiges Mißjahr bezeichnet«. Schul-
lchrer Kö» ps von hier hielt einen Vortrag über . die Ein¬
winterung der Bienen". Der Preis des Honigs soll ans
1.20 —1.50 «A per Psd . erhöht werden.

r . 30. Juli . Wie bereits gemeldet, haben
die streikenden Buchbtudereiarbetter » uud Arbeiteriuueu de»
schloffen, die Arbeit a« Dienstag deu 31. Juli wieder auf»
zuurhmeu. Die Vertreter der Arbeiter begaben stch uuu
deute vormittag zu den Firmeuiuhaberu , u« betreffs der
Wiederaufnahme der Arbeit die näheren Bestiunnuugeu zu
treffen. In einer heute nachmittag i« GewerkschastshauS
ab gehaltenen Versa« mlu«g wurde das Resultat der Ber-
haudluvgeu bekanntgegebeu. Es wurde mitgeteilt, daß
eine größere Anzahl Streikender nicht
wieder eingestellt werde.  Die Arbeitgeber hätten
erklärt , daß dies keine Maßregelung sein solle, vielmehr
wegen Platzmangels nicht alle Arbeiter eingestellt werden
lönueu. DeS weiteren wurde « itgeteilt , daß der Vorsitzende
de- Arbeitgeberverbands erklärt habe, daß falls die Arbeit
.n Stuttgart am Dienstag nicht ausgenommen werde, die
Buchbiuderriarbeiter iu Leipzig uud Berlin wieder suSge-
iperrt würden. Nach stürmischer SuSeinaudersetznug beschloß
t>ie Bersammlung mit 256 gegen 338 Stl » « ru deu
Streik solange sortzusetzev,  bis die Arbeitgeber die
schriftliche uud bindende Erklärung abgegeben haben, daß
binnen 21 Wochen sämtliche Streikende wieder eingestellt würde».

Ne «tli «ge», 27. Juli . Zurzeit findet die Hebung
eine» Teils des ShedbauS  der Weberei der Firma Ulrich
Gminder  an der Töbmgerstraße durch Werkmeister Rück»
Kauer von Stuttgart statt . Zur Ergänzung der Meldung
teilt der Schw . M . mit : Zunächst ist es nicht richtig, daß
auch die Billa des Fabrikanten Emil Gmiuder vou Rückgauer
gehoben worden sei, dieselbe ist vielmehr uach deu Pläveu
vou Pros . Th . Fischer iu Stuttgart umgebaut uud erhöht
worden. ES handelt stch bei der Hebung der Gmiuder ' scheu
Fabrik um ein Shrddach samt eisernen Unterzügru « it etwa
1000 Qm . Srundrtßfiäche uud eine« Gesamtgewicht von
rund 300000 Kg. Hiezu find 38 Hebemaschinen mit je
50 000 Kg. uud 2b Hedemaschtumvou je 100000 Kg. Trag¬
kraft ausgestellt, die durch 70 Arbeiter bedient werden. Zu«
Zweck der gleichmäßigen Hebung wurde unter die eisernen
Träger des ShedbauS ein Holz- erüst eingebaut und auf allen
Seiten Leithölzrr angebracht, an denen der Holzrost uud
dar Sheddach mittelst Rollen- uud Schleifführungeu vorbei¬
gleitet. Die Leithölzer find «ater stch gegen seitlichen Schab
verstrebt und außer Berklammeruugeu gut verschraubt. Wäh¬
rend der Hebung find au dev Eck:u Techniker zur Beobach¬
tung der gleichmäßigen Hebung ausgestellt. Gestern nach¬
mittag wurde die 2. Hebung vorgruommeu, die anstandslos
verlies nnd wodurch daS Dach um 2 '/» Meter gehoben wurde.
ES werden uuu die eiserne» Säulen gestellt und das neue
-iserue Gebälk eingezogeo, vorauf in etwa 14 Tagen der
2. Teil der Hebung vorgrnommeo werden kann, wodurch
eine Hebung deS Daches von insgesamt 6.20 Mrter erreicht
wird . Die Hebearbeiteu werden durch Werkmeister Rück-
ganer, deu bauleiteuden Architekten M . ZlW« rr« avu und
unter der Aussicht de« städtischen HochbanamtS durch dessen
stellvertretenden Baukontrollkm , Werkmeister Kriech, vorgr-
uommeu uud find bis jetzt ohne jeden Zwischenfall vou statten
gegangen.

r . Oeti - tzei« , 30. Juli . Durch das LaudrSobser-
vatorium wurde der hier gelegene vorgeschichtliche Grab¬
hügel geöffnet  uud darin ein Steiugrav bloSgelegt. Iu

Dies war der Siuu der Worte . ,
Sie waren jedenfalls zu der Zeit als die Krimiualx

kommisston erwartet wurde, durch die Angst uud Unruhe
eiugegebeu worden, die stch der ganzen Gegend bemächtt-
hatte . Stille Zeugen hatten ihre Sprache wieder erhalten,
die durch Ueberredvngeu oder Drohuugeu zu« Schweige»
gebracht werde» sollten, alte GewiffeuSskruprl warev vou
neue« ausgctaucht uud sollten mit List uud Gewalt unter¬
drückt werde».

Für deu Leutnant , der als Fremder hier hereiuka«
uud dessen Auge deshalb ungetrübt war , erschien er plötz¬
lich als unbedingt sicher, daß die Eheleute Bruhn unschuldig
warev , uud daß die Unterredung die er vor eine« Jahre
noch für eine einfache Streitsache angesehen hatte , ih« durch
di« Vorsehung als Schlüffe! für die Lösung der ganzen
traurigen Angelegenheit gesandt worden sei.

Er hatte unbedingtes Vertrauen zu seinem eigenen
klaren Urteil , nnd « it dem Eifer uud der Freude , die ein
befreiender Gedanke i« Augenblick seiner Entstehung erzeugt,
erhob er stch und eilte durch deu Garten . Sr hatte ganz
dergeffea. daß Astrid ihn rnseu wollte, sobald der Bater
riugktroffr« oder da» Mittagessen fertig wäre. Erstens
war jedenfalls nicht der Fall , und Astrid hatte wohl noch
iu der Wirtschaft zu tun . Deshalb entschloß er stch, stch
noch etwas i« Garten zu bewegen.

Der Spaziergang genügte, u« ih« den ersten Rausch
der Begeisterung zu nehmen. Sein gesunder Sin » sagte
ih« , daß er vorsichtig zu Werke gehsj« müsse, wenn er nicht

Liese« fand « au Skelettreste uud verschiedene Grabbeigaben,
2 Ntetuägel , einige Drahtftücke, die vielleicht vou Ar« ,
oder Faßrisgeu herrühreu uud einige Uruenreste. Die Funde
werden der K. AltertumSsa « « lu»g in Stuttgart überwiesenwerden.

r . Lmbwig - burg , 30. Juli . Seit SamStag wird
der 17jährtgs Sohu deS Missionars S . Jsoß ver « ißt.
Aus die Auffindung des jaugeu MauueS ist eine Belohnung
vou 100 »A auSgesetzt.

r . « « ü » b, SO. Juli . Die Pferde eines Gefährts,
ir de« stch ein Gneüuder Feldwebel mit Familie befand,
scheuten uud stürzte»  samt Wage» uud Insasse » eim
Böschung  hinunter . Die Insassen wurden erheblich
verletzt.

r . Tuttlingen , 30. Jul . Bo « schönsten Wetter be¬
günstigt, fand gestern hier der XIV . württ . Feuerwehr-
r a g statt . Es beteiligte« stch gegen 6000 Feuerwehrleute.
Auch aus Baden und Hohevzolleru Ware« Kameraden her-
beigeeilt. Samstag abend fand iu der Turnhalle ein gut-
besuchteS Bankett statt . Stadtschulthriß Dr . Keck üderbrachte
die Grüße - er Stadt und sprach über die hohe Bedeutung
deS FeuerwehrwesenS. Gestern vormittag übt« auf de«
Marktplatz die hiesig«  freiwillige Feuerwehr,  die « it
de» Feste zugleich ihr 50jähr.  Judiläum beging. Der
Festzug durch die reichbrflaggtev Straßen war ein wohl-
gelungener. 26 Musikkapelle« spielten. Ans de« Festplatz
benschte biL lies in die Nacht hinein ein frohes , gesellige»
Leber? und Treiben . Heute finden Ausflüge nach Benrov
uud auf den Hohentwiel statt . Die Ausstellung war reich¬
haltig . ES waren u. a. vertreten : MagiruS , Ewald u. Lieb,
Ulm a. D ., Kurtz, Stuttgart uud Sche» ber Söhne , Freiburg
i. B . Der nächste Feuerwehrtag , der in 5 Jahre » statt-
findet, ist iu Göppingen.

Ul « , 29. Juli . DaS Tagesgespräch bildete das schwere
Uuglück, das stcha« Freitag abend auf der Donau ereignete,
und bei de« , wie schon kurz gerneldet, 4 Pioniere ertranken.
Anläßlich der Besichtigung deS Pionierbataillons durch die
Pionier -Inspektion sollte bei Talstugeu vou der 2. Kompanie
io der Nacht des Freitag eine Kolouuenbrücke geschlagen
werbe». Btzefeidwebe! Pfizer hatte den Auftrag , « it einer
Abteilung vou 21 Mau « das hiezu benötigte Gerät aus 2
zusa» « eirgeroppc!tru Pontons vom UebuugSplatz flußabwärts
zu verbringen. Die Pontons waren nicht höher beladen,
als sonst, aber eS war nicht beachtet worden, daß die
Donau Hochwasser hatte . So blieb ein hochragendes
Rammgerüst an de« Ta « der Fähre bei der FriedrtchSan
hängen, die Besatzung wurde in die reißende Douau ge¬
schleudert, die Pontons sanken und die Bretter uud Balken
trieben flußabwärts . Sin Glück war rS, daß fich die Mehr¬
zahl der Pioniere an ihnen sesthalteu konnte. Aus ihre
Hilferufe stieß sosort die Wache, die bei« Bootshafen aus.
gestellt ist, » it de« Rettungsboot vom Ufer, und es gelang
ibr , die « eiste» der Verunglückten zu retten ; einige erreichten,
au Balken hängend, das Land erst bei Talfiugeo . Leid«,
wurden aber der verheiratete Bizefeldwrbel und die Pioniere
Abele. Etegmaier uud Bäuerle vou deu Fluten sortgeriffev.
Sie find bis jetzt noch nicht gefunden worden.

r . Heistemhet « , 30. Jvli . Bon der gestrigen Lrr-
iraueuS » äuver-Lersammlung der Deutschen Partei wurde
dir Kandidatur für die nächste LaudtagSwahl rivsti« » ig
dem Oberpräzcptsr Dr . Fetzer - Heideuhei» , de« früheren
Geschäftsführer der Deutschen Partei , augetragev.

r . Tettr »«« - , 28 . Juli . Vorgestern nachmittag ist
der dou Obrretscnbach herkowueeude 59 Jahre alte Mecha¬
niker Gebhard Fr ick er vou Bursau iu der Liudauerstraße
mit stimm Motorfahrrad  trotz widerhott gegebenen Sig¬
nals ans das ihm entgege»ko» « eude, » it 4 Personen be¬
setzte Nnto « obtl eines RavenSSvrgrr Fabrikanten « it
solcher Wucht hinanfgeiahren , daß er infolge deS Zusammen¬
stoßes vo« Rade geschleudert und neben anderen Verletz¬
ungen einen GchSdelbruch  erlitt , welche» er heute im
hiesigen Spital erlegen  ist . Deu Automobilführer trifft,
wie seststeht, eine Schuld a» de« Unfall nicht. Nach anderen
Meldungen sollen eine Wegdiegung und ein falscher LeituugS-
griff deS Radfahrers die Ursache deS Unfalles sein.

alles verderben und falsche Hoffnungen wachrufen wollte.
Langsam schritt er wieder der Anhöhe z«. «ud hier gewann
er seine alte Ruhe wieder.

Sr blieb etwa eine halbe Stunde fitze», während er
genau überlegte, wie er die Sache a« besten aufaffeu sollte,
uud offenbar gefiel ih« sein eigener Plan , denn er zündete
stch eine Zigarette au uud stieß voller Wohlbehagen de«
Rauch vou fich iu die frische, klare Luft , vo die ersten
Mücken zu summe» begannen. Schließlich begab er stch iu
da» Hans.

Der Oberst war noch nicht hei« grkehrt, uud der Leut¬
nant uud Astrid nahmen allein da» MitrvgSsiahl ein, während
er ihr von seinen Erlebnisse» i» AnSlavdr uud im Kriege
erzählte. Obgleich seine Ausführungen das junge Mädchen
in hohe« Grade interessierten, konnte sie sich seiner guten
Laune weg' n eine? drückenden G -föhlS nicht erwehren.
Sollte er stch wirklich bet ihrer Weigerung darüber gefreut
haben, daß er durch sie seine volle Freiheit erhielt?

Als der Oberst a» Abend « üde und niedergeschlagen
durch den ungünstigen Verlauf seiner Reise heimkehrte,
wurde er über das Wiedersehen des Sohnes sichtlich erfreut.

Bis tief iu die Nacht blieben sie in ernste« Gespräch
zusa« « en. uud als sie sich schließlich zur Ruhe begaben,
war der Oberst froh und glücklich, über die Art . wie der
Sohn di« Mitteilungen anffaßie , die er ih» ein ganze»
Jahr hindurch sorgfältig voreuthaltev hatte . Der Oberst
sah in seinem Sohne nur den edlen Charakter , der die Ge¬
liebte der Sünden ihrer Eltern wegen nicht i« Stiche läßt.



Deutsche» Reich.
lvertt « , 30. Juli . De» Lokalanz. wird au? London

gemeldet: De« Daily Graphic zufolge wird die Begegnung
Kai,ser Wilhelm !» « it de « König von England i«
Anschluß au die Enthüllung de» Laudsrafeu -Denkmal» in
H»« burg auf Schloß FrtedrtchShos stattftudeu, wo der
König auf dem Wege nach Marieubad zu einer rein privaten
Zusa « m»ufuuft mit dem Kaiser seine Reise unterbrechen
werde.

B -rli « , 30. Juli . Der Lokalanz. schreibt: Wir
haben bereits daraus htugewleseu, daß der unter de« Ver-
vacht der Bestechung verhaftete Major Fischer in
sehr nagüastigeu Familieuverhältuiffeu lebt und daß das
Verfahren gegen ihn auf eine Anzeige hin eiugeleitet worden
ist; hiezu können wir weiter Mitteilen, daß diese Anzeige
von der eigenen Frau -und eise« Vetter des Beschuldigten
erstattet worden ist. — Der . Berliner Zeitung a» Mittag"
zufolge beliefen sich die einzelnen Darlehen , die Herr v.
LippelSkirch dem ihm befreundeten Fischer gewährt habe,
auf 2—3000 Dir Gesamtsumme dürste nahezu 100 000
Mark betragen.

I » Karlsruhe ist in Gegenwart des Prinzen Max,
der Minister und anderer hoher Staatsbeamter , der Gene«
ralitSL und zahlreicher Ehrengäste die Jubilänms -Kuuß-
und Knnstgewerbe . AnSstellnvg eröffnet worden. Nach
Abstuguug eines Chorals hielt der Vorsitzende des Aus¬
stellungs-Ausschusses Direktor Pros . Hofacker die Begrüßungs¬
ansprache. Prinz Max dankte iu emer Ansprache für die
Begrüßung und gab ,etue« Bedauern Ausdruck, daß der
Großherzog und der Erbgroßherzog am Erscheine» verhindert
seien. Mit de« Wuusche, die Ausstellung möge de» Laude
za Nutz und Frommen gereichen, schloß die Rede. Der
Prinz erklärte daun die Ausstellung für eröffnet, und es
erfolgte der Rundgang.

Heidelberg , 27. Juli . Eine Lücke in der Stras-
prozeß -Ordunug hat iu einem hier verhandelten Beleidi-
gaugsprozeß bezüglich der Kostensrage zu einer Entscheidung
geführt, die mit dem öffentlichen Rechtsbewußtfein nicht t«
Einklang steht. Ein dev besseren Gesellschaftskreisenauge¬
höriger Mann war zu einer 14tägigeu Haftstraft verurteilt
worden, weil er ein Fräulein in zwei Briefen, die au einen
Dritten gerichtet waren, schwer beleidigt hatte . Seine Be¬
rufung wurde verworfen, und er mußte die Strafe verbüßen.
Nachträglich behauptete er, zur Zeit der Begehung der Tat
geistesgestört gewesen zu sein, und da die Gutachten zweier
Irrenärzte zu seinen Gunsten lauteten , wurde er im Wieder¬
aufnahmeverfahren freigesprochen und erhält aus der Staats¬
kasse eine Entschädigung. Die Beleidigte aber wurde zur
Tragung sämtlicher Koste» verurteilt . Sie hat also nicht
nur die ihr widerfahrene Bernuglimpfung zu verschmerzen,
sondern muß auch noch au Gerichts- und Auwaltskosteu,
"» Zeugen- und Sachverstäudlgeu-Gebühren viel Geld opfern!
Welch bittere ;Gefühle mögen fie erfüllen und welche Begriffe
mag sie von uuserru Gesetzen bekomme»! Und doch hat das
Gericht genau nach Vorschrift des § 503 der Strafprozeß-
orduuug entschieden. An einen Fall , wie den vorliegenden,
! at eben der Gesetzgeber nicht gedacht. I « § 829 des
Bürgerlichen Gesetzbuchs ist der Grundsatz ausgestellt, daß
unter Umständen auch der geistesgestört Gewesene den von
ihm angerichteteu Schaden . insoweit zu ersetze» hat , als die
Billigkeit nach den Umständen, insbesondere nach den Ver¬
hältnissen der Beteiligten , ein« Schadloshaltung erfordert " .
Dieser gerechten. weise Grundsatz sollte auch Sei der Revision
der Strafprozeßordnung BehsrztguugMdev.

Stratzb « »- , 29. Juli . Am Donnerstag den 2. Nug.
finden in den Morgenstunde» internationale wiffenschastltchr
Ballouaufstiege statt . ES steigen Drachen, bemannte
oder unbemannte BallsnS in den « eisten Hauptstädten
Europas auf. Der Finder eines jeden uubemarmteu Ballons
erhält eine Belohnung , wenn er der jedem Ballon brtgc-
grbeneu Instruktion gemäß den Ballon «ud die Instrumente
sorgfältig birgt und an die angegebene Adresse sofort tele-
graphisch Nachricht sendet.

Müeeche » , 28. Juli . Die Nachricht von der Seab-

Er wußte weder etwas von Astrids Weigerung noch von
de« neue» Kampfe, den Holger Roe vorbereitete, um fie
zu gewinnen.

(Fortsetzung folgt .)

Der Grsimber be- « lob«- ,
Martin Behaim , ein deutscher Kaufmann aus Nürnberg,

es nach mancherlei Schicksalen zu« Königlich Portu-
giefischw KoSmogrophm gebracht hatte , starb am 29. Juli
vor 400 Jahren . Um das Jahr 1430 geboren, erlernte
er in seiner Vaterstadt Nürnberg die Kaufmannschaft , legte
sich besonders auf den TuLbaudel und trieb daneben mathe¬
matische und nautische Wissenschaften. Er machte in Hand-
luagsgeschäfteu große Rrisrv und kam schließlich auch nach
Portugal . Hier , wo um diese Zeit alles , was Kaufmann
hieß, von ueueu HandelSwrgeu uud Entdeckungen zur See
sprach und wo die Regierung solche Unternehmungen bereit¬
willig unterstützte, wußte auch Behaim seine gesammelten
Erfahruugeu und Kenntnisse geltend zu machen. I » Dienste
des Königs Johann II . von Portugal teilte er m!t de«
Admiral Jakob de Cauo den Oberbefehl über eine Flotte,
die bestimmt war , neue Entdeckungen iu Afrika zu machen.
Bet dieser Gelegenheit entdeckte er einen Teil des feste»
Landes von Afrika am Fluß Zaire . Nach Lissabon zarück-
grkehrt, wurde er, was damals für einen Ausländer al«
unerhörte Auszeichnung galt , zu« Ritter des ChristuSordeuS
geschlagen, wobei ihm in der St . Salvatorkirche zu Alla-

stchtigteu Verheiratung des Herzogs Ludwig in Bayern
«it der Sängerin Lordek ist unwahr . Sine Heirat des
Herzogs « it dieser Dame, die ihm allerdings nahe steht,
ist aus vielen Gründen gänzlich ausgeschlossen.

Mü « che«, 29. Jnli . Bei» Sdelwetßsnchen stürzte
bei Oberstdorf der » it seiner Mntter dort in der Sommer¬
frische weilende Stndent Oskar Müller aus Halle ab. Er
blieb tot.

SchN -nse- , 28. Juli. Am Südufer des SchlierfreS
entdeckte Professor Ultsch von der technischen Hochschule
München drei Petroleumquelleu . Damit erklärt sich
auch die besouderS seit der jüngsten Ueberschwemmuugbeob¬
achtete Erscheinung, daß sich Schlierse« uud Tegernsee stellen¬
weise mit einer schillernden Orlschicht überzogen zeigen.

Höchst «. M ., 38. Jnli . Gestern abend wurde von
de« um 7 Uhr 49 Min . nach Köuigstein abgelaffeue» Zuge
der Kleinbahn am Uebergaug bei den Höchster Farbwerken
eine ältere dort wohnende Arbeiterfrau bei« Urber-
schreiteu des Bahnkörper» von der Maschine erfaßt uud
sofort getötet . Wen die Schuld au de« Unglück trifft,
konnte noch nicht srstgestellt werden. Die Uebergäuge aus
der Kleinbahn find ohne Barrieren uud eS muß daher
beim Passieren da» Läutewerk ans der Maschine iu Alarm
gesetzt werde«. (Wie iu Nagold am WolsSberg rc. D . R .)
ES wird festzustelleu sein, ob das Läutewerk bei de« Uu-
glSSSfall nicht in Tätigkeit war , oder ob dies von der
Frau , die einen aufgespauuteu Schirm trug überhört
worden ist.

D «i- b«rg, 30. Juli . B« SamStag wurde wiederum
eine große, für «inen Schlächtermeister in Altstadeu bestimmte
Sendung « tuderwerttgeu , verdorbenen Fleisches
angehalten uud beschlagnahmt. Der Empfänger wurde
verhaftet.

Herme, 30. Juli . Heute nachmittag find hier von
den bei« Grubenunglück von Couriöre » Geretteten
die. Bergleute Nemy, Pruvost (Vater uud Sohn ), Dubais
uud Berthou eiogetroffev, um der Rettungsmannschaft der
„Hibernia " ihren Dank abznstatteu.

Breska «, 28 Juli . Eise russische UutersuchnngS-
'ommisfisn besichtigte, wie der Voss. Zig . gemeldet wird,
gestern nachmittag die Stelle , wo der Buchhalter Broder
durch einen russischen Grenzsoldaten erschaffen wurde. Der
russische Soldat hatte preußisches Gebiet betreten und war
sodann ans dem neutralen Weg zurückgegaugeu. Bon diese«
aus hatte er den Schuß auf de» auf preußische« Boden
stehenden Broder abgegeben. Der russische Soldat ist ver-
haftet worden.

Ausland.
iver « , 30. Juli . Ein Raubmord ist an dem

Gipser Johann Schueeberger t« Walde zwischen Rüt-
schelen und Dornegg bei Herzogrpbuchsee verübt worden.
Schueeberger wurde mit zerschossenem Schädel aufgefnodeu;
geraubt wurden ihm 800 Frauken . Vom Täter ist keine
spur vorhanden . — Ja de» Unbekannten, der i« Pio-
catal abstürzte, ist Pfarrer Steiner aus Rütti erkannt
worden.

Kiew , 30. Juli . In der vergangenen Nacht meuterte
m Poltawa ein Teil des SewSkij-RegimentS und « ar-
lchierte bewaffnet aus der Kaserne. Eine große Menge
schloß sich aus den Straßen den Soldaten au. Diese
wandten sich zum Artillerie -Lager, überrumpelten die erste
Batterie ; fie bespannten die Kanouev und zogen gegen das
Gefängnis , um die politischen Gefangenen zu befreien.

Der Kommandierende rückte mit einer Abteilung Ma-
'Äineugrwehre gegen die Menge uud feuerte auf die
Meuterer , als diese eben iu das Gefängnis einzudriugeu
begannen. Die Meuterer ergriffen die Flucht und ließen
2 Tote uud 11 Verwundete zurück. Die Entflohenen « el-
oeteu sich daun reuig in der Kaserne. Bald nach Mitter¬
nacht war die Stadt vollkommen ruhig.

Sewastopol , 29. Juli . Das Martue-KriegSgrricht
sprach heute das Urteil über die wegen der militärischen
Unruhen zu Ende des vorigen Jahres unter Anklage ge-
sielltm Matrosen . Die vier Hauptaugeklagteu wur-
den zu« Tode verurteilt , einer zu lebenslänglicher uud

32 z« Zwangsarbeit von verschiedener Dauer . 50 Matrose«
erhielten Gefängnisstrafe «, 6 wurde« freigesprochev.

M ««ch-st-r, 29. Jnli . Eine fürchtbare  E-xP lo-
ftou  erfolgte gestern ln der Grube von Shallford . IS
vr «be»arbeiter wurden verschüttet , von denen nur
einer gerettet wurde. Kurz vor der Explosion wurde ein
starke» Erdbeben  verspürt und « au nimmt au, daß die
Explosion darauf zurückzusühreu Ist. ^ ^

Sofia , 30. Juli . Nachrichten aus Burga» und Sta-
utmaka zufolge sollen fich au diese« beiden Orten große,
gegen die Griechen gerichtete Kaudgebuugeu ereignet
haben. In BargaS soll die griechische Kirche samt der
Schule uud Bibliothek zerstört  worden sein. In Staui-
»aka kam eS angeblich zu blutigen Ausschreitungen, wobei
mehrere Personen getötet worden sein sollen.

Bon der Haftpflicht des Hausbesitzers bei mangelhafter
Beschaffenheit der von ihm vermieteten Baulichkeiten.

Der Ehemann der Klägerin diese» Rechtsstreit» war
am 13 . September 1903 aas ver Treppe eines Hinterhauses
in einer Borstadt zu Marburg zu Fall gekommen und zwar
dadurch, daß er aus dem Rückweg von eine» Besuch gegen
1 Uhr nachmtttagS über eine Stufe vor Betreten der Treppe
stolperte. Die Anlage war nun deshalb äußerst gefährlich,
a!S diese Stufe , die zu überschreiten war , ehe « au die
Treppe erreichte, mit einer teilweise schon abgerissenen Holz¬
leiste versehe» war . An dieser unterbrochenenLeiste ist der
Ehemann der Klägerin « it einem Fuß hängen geblieben uud
dann kopfüber die Treppe htuuutrrgefallev , fich dabei mehr¬
fach überschlagend und so schwer verletzend, daß er am Lag
darauf infolge der Verletzungen verstarb. Die Klägerin
verlangt vom beklagten Hausbesitzer infolgedessen Schadlos-
Haltung und eine jährliche Reute. DaS Landgericht Marburg
sah ein Verschulden des Beklagte» nicht für erwiesen au
»ud erkannte auf Abweisung der Klage. Demgegenüber
sprach das OSerlaudeSgericht Kassel aus die Berusvvg der
Klägerin die Verurteilung de§ Beklagten nach den 8§ 823
uud 844 B .-G.-B . aus untern Verneinung des eignen Ver¬
schuldens seitens deS Verunglückten. DaS OberlaudkSgericht
führt aus . daß der besagt« Leisteubeschlag einen höchst ge¬
fährlichen Zustand dargestellt habe uud ein vernünftiger
Zweck für Anbringung der Lüste nicht rinzusehkn sei. Der
Beklagte aber muffe für den Zustand haften und gereiche
eS ihm nicht zur Entschuldigung, daß er da» Hau » erst
seit kurze« übernommen hatte . Er mußte eS eben auf de«
baulichen Instand untersuchen, ehe er eS de« Berkchr über¬
gab. Gegen dieses Urteil hatte der Beklagte Revision ein¬
gelegt und sich besouderS darauf deruseu, daß er erst acht
Wochen vor dem Unfall Eigentümer des Hauses geworden
sei und den alten bestehenden Einrichtungen vertraut hotte.
Der VI. Zivilsenat des Reichsgerichts erkannte indessen
auchftür Aushebung des VorderurLeilS und verwies die Sache
mr Untersuchung nach dieser Richtung noch einmal au da»
ObrrlandeSgericht Kassel zurück.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
r . Ulm , 30 . Juli . Schweinemarkt . Bei einer Zufuhr von

4SI Milchschweinen und 10 Läufern entwickelte sich ein lebhafteres
Handelsgeschäft als vor 8 Tagen . Die Höchstpreise des letzten
Vierteljahres wurden aber nicht mehr erreicht . Milchschweine kosteten
20 - 30 Läufer 40 — 60 ^ das Stück . — In der bayrischen
Nachbarschaft ist mit dem Kornschnitt bereits begonnen worden;
auch Weizen und Dinkel gehen der Reife entgegen . Die schweren
Regen der letzten Wochen haben große Et >ecken der Frucht in den
Boden geschlagen , so daß fich daS Mähen schwierig gestalten wird.

r . Crailsheim , 28 . Juli . Der gestrige Echweinemarkt war
sehr stark befahren . Die Zufuhr betrug ca . 740 Stück Milch - und
10 Stück Läuferschweine . Milchschweme kosteten . 28 — S4 pro
Paar , Läuferschweine 78 —92  _

« »- wärli, « T »ve»fälle.
Adam Kappler , Architekt , Jgelsberg -Heilbronn . — Johannes

Brenner , res . Gemeinderat , 80 I ., Mönchberg.

Wtt1er «» g- v»rtzersage. Mittwoch den 1. August.
Wolkig, gewitterschwül, vereinzelte Gewitterregen.

Druck und « erlag der Zaiser 'jchrn «uchdruckeeri (» mtl
Saiserl Nagold - Für die Reoakttou vrrantmortltch : K. « » « r.

auas vom Thronfolger der rechte Sporn , vom König selbst
oer Degen »« geschnallt wurde. Dadurch zog er fich unter
veu Großen des portugiesischen Reiches viel Neid uud Feind¬
schaft zu. Bald darauf ließ er fich auf Fayal , einer der
lzoiischeu Inseln nieder, » it deren Oberhaupt , dem Ritter
lobst de Härter von Mörkircheu, er tu verwandtschaftliche
Zezirhungeu trat , indem er seine Tochter heiratete. Um
niue Verwandten wiederzuschev, reiste er, « it Ehren uud
Reichtümeru überhäuft , nach Nürnberg , uud hielt fich da-
elbst zwei Jahre auf. Auf Ansuchen der drei obersten

Hauptleute der Stadt verfertigte er daselbst eine Erdkagel,
re er den . Apfel" nannte . DaS war der erste Globus,
er augrfertigt wurde, ein Meisterstück seiner Zeit , nach den

ügeueu Entdeckungen BehaimS, sowie nach veu Angaben
onPtolrmäus , PliukuS , Strabo , Marco Polo uud Mau-
-evllle gearbeitet. Diese Erdkugel, mit der Feder gezeichnet
ud illustriert uud « it allerlei Kuriositäten von fremden

Ländern beschrieben, hat einen Fuß nud acht Zoll i« Durch-
reffer uud wird noch jetzt iu Nürnberg verwahrt . Sie

l 'ägt übrigens alle Spuren von der damaligeu Unbekannt-
Haft mit de» wahren Umfange der Erde . Behai» hielt

üe Erde für viel kleiner als fie ist. Nach Portugal zurück-
rkehrt, wurde er von König Johann II . mit wichtigen

Aufträgen nach Flandern gesandt. Aus dieser Reise wurde
r gefangen genommen und nach England geführt . Während
iuer dreimonatigen Gefangenschaft brachte ihn eine schwer«

'krankheit dem Tode nahe, und als er nach seiner Grnesmg
ie Freiheit erhalten , st:l er eine» Seeräuber in die Hände,
>rr ihn »ach Frankreich führte . Nachdem er fich loSgekaust

hatte , kam er nach Antwerpen, mußte aber schleunigst nach
Portugal zurückkehrev. Er starb in Lissabon am 29.Jnli 1506.

Der Held v»« P »rt « rtheer. Wie « an weiß,
»ar gleich nach dem Fall von Port Arthur de» General
». Stöffel für die Verteidigung dieses Platze» (an der, wie
sich später herauSstrllte der General Koudratenko da» weitaus
größte Verdienst hatte) , vom König von Preußen tele-
graphisch der Orden „xour 1s wörits " verliehen worden.
Mit Bezug auf diese Tatsache und die jetzige Meldung,
wonach die kriegsgerichtliche Verurteilung deS General
Stöffel de« Zaren zur Bestätigung vorliege, dichtet der
)e»ttge Kladderadatsch:

Was ist aas Stöffel geworden,
De« Helden! Alles vorbei.
Verloren Rang und Orden,
Verdonnert zu Pulver vvd Blei!
Sein Leben schützt Väterchens Gnade,
Daß eS nicht Scheden erlitt,
Wir aber sagen doch: Schade
Um unser« xoui- 1s msrits " !"

Mama tvriß alles ! Sine Dame macht mit ihrer Tochter
in der Sommerfrische einen Spaziergang durch die Kartoffelfelder.
„Was sind denn dieses für Pflanzen ?" wendet sich das Fräulein
an einen Landmann . — „Kartoffeln, " lacht der . „ Aber warum
blühen diese weiß und jene blau ?" „ DaS will ich Ihnen sagen,
Fräulein . Diese hier werden einmal Kochkartoffeln und die da
Bratkartoffeln !" Die Mutter : „ Und das wußtest du nicht , liebe
Eveline ?*



Nagoldbahn.

Haltepunkt Talmühle.
Vergebung von Hochbauarbeiten.

Zar Erstellung eines Wärter «» « - und eines Sltart - auf de«
Haltrpankt Tal « ühle werden unter Zugruvdleguug der Bestimmungen
über die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen, bekannt gemacht i«
Nr . 8 und 9 deS Gewerbeblattes ans Württemberg vo« Jahr 1903,
folgende Arbeiten zur Bewerbung ausgeschrieben:

Grab - Betonier- und Maurerarbeit
Zimmerarbeit
Gipserarbeit
Schreinerarbeit
Glaserarbeit
Schlofferarbeit
Flaschnerarbeit
Anstricharbeit

670 M.
532 „

70
116
38
54
56
54

e,

Kostruvoranschlag, Pläne »ud Bedingungen können bet der Unter¬
zeichneten Stelle eingeseheu werden. A « ieb »tr in Prozenten der Ueber-
fchlaglprelse mit eutsprechcuder Aufschrift find bis

Samstag , den 4. August 1SW,
vormittags 8 Uhr

-ortofrei eiuzareicheu; zu dieser Zeit findet die Eröffnung der Angebote
statt . Nicht bekannte Bieter Haben Vermögens - und Jähigkeitszeuguiffe
beizulegen. Die Bewerber köaaen der AngebotSeröffauug beiwohnen.
Znschl'agsfrist 2 Wochen.

E «lw , den 27. Juli 1906.

K. Eisenbahnbauinspektion.
Gündringen.

Am Donnerstag de« S. Angnft
vormittags

»erk «« ft die Unterzeichnete gegen beere Bez «hl » « t:

3 vollständig ausgemachte Pserde-Leiterwagen,
1 Gülleusaß, 1 hölzerne und 1
eiserne Pserdeegge, 1 Benne, 1

paar Chaisengeschirre und 1 Handdresch¬
maschine.

Witwe Schweitzer.

Einige Mädchen
als Hilfsarbeiteriunen gesucht

bei gutem Lohn und dauernder Beschäftigung.

Fabrikation von Bijouterieanfmachungen.

HILlurkei !aa8lsI1 " Ä ' iiÄä " '
Ist 8«». : vi ». NM», Od» »«»di»rr«sH Oexerlocli.)
AU > Iide » 3dNe vittleureo , I-uktkNrlen, t .uftp »r>ri.

^ » s » , <SS m 0 a . X . k-rospekle xrztl ».

.1«

ein; Ware angrboten wird , um so vorsichtiger muß
man sein! Wer seine Kinder gcw-ffeuhaft eruähreu
will, kauft uicht das billigste, sondern daS beste, denn
daß ist auf die Dauer stets das vorteilhafteste. Dazu
gehören Dr . Oetker ' - Fabrikate : Bscksulver, Pad-
diug-Pulvcr uud Vanillin -Zucker LIOiZ (3 St . 25 iZ).

der seine Bibliothek auf billigste Weise
— Nst » > I I vermehren oder ein preiswertes Geschenk

geben will, der trete de«

Kosmos,  Gesellschaft der Naturfreunde
(Mitgliederstaud Juli 1906 : 22000)

bei. Für den geringen Jahresbeitrag von
Mk . 4 80

erhält jedes Mitglied kostenlos nicht nur den reich illustrierten
monatliche» »Handweiser für Naturfreunde - sondern jährlich auch
5 Bände erster naturwissenschaftlicherAuroren : Bd. 1 Francs , R.
H. »LiebeSlebeu der Pflanzen - . Bd . 2 Meyer , Dr . M . W . »Rätsel
der Erdpole - . B . 3 Zell , Th . »Streifzüge durch die Tierwelt - .
Bd . 4 Bölschr , Wtlh . »I « Steiukohlruwald - . Bd. 5 Amevt,Dr.
»Seele deS KludeS.-

Jedermann kann jederzeit Mitglied werden.
Ausführliche Prospekte uud Anmeldungen besorgt die
Sl 4V. Lulser ' sche Bvchhandlg.

^uMurort  i stgolS.

Kurliste.
H »tel P »ft von Paul Luz:
Herr Fabrikant Schmitz mit Familie,

Dresden Herr und Frau Postmeister
Bauer , Waiblingen . Herr Stadtpfarrer
Rommel mit Frau , Reutlingen . Herr
Amtsrichter Dr JedenS , Templin . Herr
Kaufmann Dürr , Gaildorf . Frau Privatier
Metzger , Cannstatt . Mr . u. Me . Bathier,
Paris .Mr . u.Me . Nette , das . Hr Ernsthoser
oanä . msä . mit Fräulein Schwester , Schaff-
Hausen. Herr Kaufmann Gemmel , Mann¬
heim . Herr Privatier Franz , Mühlhausen.
Herr Kunstmaler Felle , Jsny . Herr Pri¬
vatier Dreyfuß , Frankfurt a . M . Herr
Fabrikant E . Eeeger mit Frau , Neuen¬
bürg . Mr . n . Mrs . Großbeck, Privatier,
Newyork.

K »rh «« S W «ldl « ft
v. L. Kuppler:

Herr Reinhardt , Eger in Äöhmen.
Frln . Lucie Hell , München . Frau Luise
Erbelding , Zweibrücken . Frln . Marie
Haegele , Cannstatt . Frau Pauline Hart¬
mann mit Tochter , LudwigSburg . Frau
Luise Spohn , Stuttgart . Frl . Emilie
Merz , Cannstatt . Herr Leopold Kurtz,
Stuttgart . Herr Eugen Hardt , Stutt¬
gart . Frau Marie Trost , Stuttgart.
Herr und Frau Karl Schätzlein , Ludwigs¬
hafen . Frl . Emilie Welz , Stuttgart.
Frl . Emma Ocker Stuttgart . Herr Die¬
senbach, Stuttgart . Herr Konrad Bareiß,
Ealach . Herr L. Obermaier , Salach.
Herr Karl Tony , Ludwigsburg.

Hei « R «gold:
Frl . Rempel , Cannstatt . Frl . M.

Garer , Karlsruhe . Frl . Haiß , Ca mstatt.
Frau Rapp , Heilbronn . Frau Hermann,
Stuttgart . Frau Carl , Einsheim . Frl.
Hofer , Karlsruhe Frau Schlager , Karls¬
ruhe . Frln . Weigel , Pforzheim . Herr
Weigel , Pforzheim . Herr Ernst , Fellbach.
Herr Beuschel, Straßburg . Frau Diehl,
Eßlingen . Herr A. Schneider , Karlsruhe.
Herr Joh . Schneider , Karlsruhe . Herr
Gottlied Müller , Stuttgart . Frl . Haug,
Zürich . Frau Merz , Mannheim Frau
Dederer , Hcilbronn . Frau .Spitzmesser,
Heilbronn . Frau Hägele , Heilbronn,
Frln . Batike , Berlin , Herr und Frau
Heller , Nürnberg.

L »ht «» » i» b «d
von Karl Schvarzkops:

Herr Haueisen , Konditorei , Horb Herr
Otto Schoch, Oekonom , Briorberg in
Hohenzollern Frl . Hanselmann , Mar-
tmsmoos . Herr Schund , Oberrieflingen.
Herr König , Bäckermeister , Althengstett.
Frau Eberbach , Oberrieflingen . Frl.
Fischer von da . Frau Dettlinger , Deiß¬
lingen . Herr Klink sen., Hirschwirt,
Hornberg . Herr Frey , Oekonom , Dürren-
mettstetten . Herr Dieterle , Oekonom,
Rottweil . Frau Waldmeister Hezinger,
Rottweil , Frau Lutz, Martinsmoos . Hr.
Schermann , Allheim . Frl . Waidelrch,
Löchgau . Herr Burkhardt , Schullehrer,
Pliezhausen . Herr Gaiser , Keffelmaurerei,
Pliezhausen . Frau Wittich , Lützenhardt.
Frl . Hartmann , Rommelshausen . Herr
Warth , StiftungSpfleger , Untertürkheim.
Herr Hornberger , Wittlensweiler.
I » f»» fttge « Gnsthöfe « « « d

Priv «thä » fer « :
Frl . Olga Denninger , Karlsruhe . Frau

Direktor Henoisi , Karlsruhe . Herr Sladt-
schulheiß Keck mit Frau , Tuttlingen.
Herr Schittenhelm , Lehrer , und Frau,
Locherhof . Frl . Martha Weickert , Pforz¬
heim . Frl . Haag , Tübingen . Herr Karl
Gehring , Kaufm ., Botnang . Herr Ober¬
kontrolleur Schäfer mit Frau u. Sohn,
Stuttgart . Frl . Johanna Saalmüller,
Pforzheim . Herr Feldwebel Benz mit
Frau und Kindern , Stuttgart . Frl . Rosa
Schnorr , London . Herr Kfm . Schwab,
Bietigheim . Frau Prokurist Gemmel,
Mannheim . Frl . Marie Buck, Mann¬
heim Herr Prokurist E . Schuster
mit Frau uud Kind , Neu -Ulm . Frl.
Martha Buck, Metzingen . Frl . Rosa
Koch, Zürich . Flau Marie Hafner mit
Kind , Balingen . Herr August Beck,
MffstonSzögling , Basel . Herr Eugen Palm,
Kaufmann , Heilbronn a . N . Frau Marie
Freund mit Kindern , Offendach . Frau
Marie Hartmann , Tübingen . Frl . Paula
Buttersack , Sulz . Frl . Pauline Müller,
Augsburg . Frau Oderamtspfleger Lang,
Crailsheim . Herr Otto Möß , Lehrer,
Röhrwangen . Frau Marie Fuchs , Treu-
ton , N .-Amerika . Herr Albert Fuchs
von da . Herr Alfred Nerz , Tanz¬
lehrer , Stuttgart . Frau C . Speer , Lehrers
We -, Stuttgart . Herr Reinh . Speer,
Kaufm . das . Herr Karl Klein , Graveur
das . Frau Jda Klein das . Herr Oskar
Jäger , Kaufm . das . Frau Rosa Jäger
das . Frau Kaufmann HanfiS mit Böhn¬
chen, Derendingen . Frl . Anna Barten¬
bach, Tübingen . Frl . Ottilie Zähnle,
Cannstatt . Frau Marie Killinger,
Schwenningen . Frau Emma Kimmerle,
Ulm . Herr Willibald Sorg , Bajinok,
Ungarn . Frl . Berta Bretzing , Basel.
Frau Katharine Thieraus , Cannstatt.
Frl . .Anna Schweizer , Leonberg . Frau
Albertine Echmalzried , Stuttgart . Frau

'Buchhändler Hermeß mit 2 Kindern,
Stuttgart Frau Fabrikant Jdele das.
Frau Pfarrer Ritter das . Frl . Marie

W jlockreilz-Linlsäuus.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uuS,

!Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Guurslux lleis 4 . 1006

!in das Gasth. z. „ Löwe » " hier freundltchst einzulade».
QottloL K.SQ2

Säger
Sohn deS -fi Chr . Renz

Zimmermauu.

L3 .iL3 .rm6 vsMs
Tochter deS
Paul Hafner

Feldschütz.
Kirchgang V»1 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung cntgegeuuehmenzu wollen.

IimniilLei ».

jfookrsik -HnlLllung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
VvLiLvrstsK ckvu 2 . ^ nlKUlst 1006

în das Gasth. z. „ Rötzle " hier sreundlichst einzulade«.
?6rämrmL Lulmsr

Sohn deS
Ferdinand Bvlm ?r,Maurrr « str.

LLristmö N.6U3
H Tochter des

ff- Jakob Renz, Bauer.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehsseu zu wollen.

Oberfchtv«»d»rf.

Zugelaufen
ci»

Hühner¬
hund.

Äbzussteu gegen Futtergeld und
E nrrckangsaedLhr bei

Carl Müller , Sägewerk.
B »ü« art « ge » .

2 Kühe,
1 Rind

Md ein 12 Wochen trächtiges
Mutter¬
schwein

setzt de« Verkauf auS.
Cajeta « « r«f's Wlw>.

Nagold.

krilkil II. / ffielitzl
empfiehlt in größter Auswahl billigst

Fr . Günther , Uhrmacher.

Jüngling das . Frl . Jda Stockinger,
Wildbad . Frau Nane Kiefer , Olten
(Schweiz ). Frau Mina Schmidt mit
Sohn u . Tochter , Frankfurt a . M . Hr.
Ulrich Wurz mit Frau u . Kindern , Hech-
ingen . Frau Marie Haisch , Stations-
meistcrs Wwe ., mit 2 Kindern , Stuttgart.
Frau Anna Graf mit Kind von da . Frl.
Lydia Berstecher , Basel Fräulein
Katharine Mack , das . Frau Maria Böckle
mit Kind , Reutlingen . Herr Ewald
Hettler , Kaufmann mit Sohn , London.
Herr Harry Smyth , Fabrikant , Jülich,
Rheinl Frau Apotheker Hölzle mit
Tochter , Stuttgart . Herr Friedr . Blum,
Kfm , Stuttgart . Herr Alb . Blum mit
Frau u . 2 Söhnen , Vaihingen a . F.
Frl . Elsa Lorenz , Charlottenburg . Frau
Mina Deuble , Stuttgart . Herr Kuno
Stahl , Geomet ., Ulm . Herr Architekt
Bäurle mit Frau und Sohn , Ulm a . D.
Frau Oberförster Lchner , Sigmaringen.
Frl . Amalie Beniner , Leonberg . Frl.
Emma Bäurle , Göppingen , Frau Pro¬
fessor Haecker, Stuttgart . Frl . Gertrud
Haecker das . Frl . Maria Reuttcr , Kirch-
heim . Herr Willy Schwarzmaier , Lehrer,
Mönsheim . Herr Stadtschultheiß Schol-
der mit Frau und Tochter , Neuenstein.
Frl . Maria Henninger , Eßlingen . Frau
Hofbäcker Kübler , Ludwigsburg.

I « Ge » ef»» 8«het « Röte » -
h «ch der Berstcher » » s - «» ft«lt
Württemderg zur Zeit 53 Per¬
sonen.

I « Erh »l « » g- hei « W «ld-
-ck de - XIII . Württ . « r « ee-
k»rp - zur Zeit 53 Pirsonen.

Den 27. Juli 1906.
Stadtschulheiß Brobb eck.

tzAW

von LlLZMoim ein Lorn-
lilckbL

Lebevokl!
Spohn.

Nagold.
2/4 Acker am Härle mit

Winterweizen , ^ imSchrofen
und V4 auf dem Eisberg je mit
Sommerweizen werden

verkauft oder
verpachtet.

Zusammenkunft im Gasthaus z.
Schwanen  sm D »« » er - t «g,
«be « dS 8 Uhr.

August Lehre.

Nagold

sehr gute, sowie

Stachelbeeren
empfiehlt billigst
Fr . Schuster , Handelsgärtner.

Jackkalk
empfiehlt

Raufer , Dampfziegelei.
Gffrt « ze » .

sowie

2 Maurer
finden dauernde Arbeit bei

Maurermeister Schmid.
R »hrd»rf.

Unterzeichneter sricht einen steinernen

Schweinestall
z« r«nf «» .
Ernst Bräuuing , Schreiner-
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